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Die Welt brennt, literarisch und metaphorisch: Klimakrise, Krieg, Genozid,
immer  weiter  wachsende  Armut  und  die  immer  klarere  Botschaft  der
Herrschenden an Jugend und Arbeiter:innenklasse:  Euer Leben ist  nichts
wert außer dem Profit, den ihr für uns erwirtschaftet. Um die Militärapparate
hochzufahren und Waffen für Genozide zu liefern, werden unsere Schulen,
Universitäten und Gesundheitssysteme kaputtgespart.  Während das Klima
auf den kompletten Kollaps zusteuert,  werden Maschinen gebaut,  welche
nichts tun, als Tausende Menschenleben und Natur und Klima zu zerstören.

Das  alles  sind  keine  Zufälle,  es  sind  Ausdrücke  des  Imperialismus,  des
höchsten Stadiums des Kapitalismus. In einem Kampf um die Neuaufteilung
der Welt in Einflusssphären, Bodenschätze und politische Macht stehen sich
imperialistische Großmächte wie die USA und China, aber nicht nur sie, auch
Deutschland, Frankreich oder Britannien gegenüber und wollen ihren Platz
an der Sonne haben. Die Jugend und die Arbeiter:innenklasse tragen die
Kosten davon: ob in Palästina, Libanon, Sudan, Kongo, Venezuela, Iran, Kuba
oder der Ukraine, ob in maroden Schulen, ob in Zwangsmilitärdiensten und
Musterungen, die uns für ihre Profite in den Tod schicken sollen, überall
stehen  wir  einem gemeinsamen  Feind  gegenüber:  dem imperialistischen
Weltsystem.

Deswegen unterstützen und begrüßen wir das Manifest  des International
Youth  and Student  Strikes  für  die  Mobilisierung für  den 20.  November.
Dieses Manifest ist ein großer Schritt in die richtige Richtung! Aktuell sehen
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wir  in  ganz  Europa  Aufstände  der  Jugend  gegen  die  Auswirkungen  der
Aufrüstung der EU: in Deutschland die Schulstreiks gegen die Wehrpflicht,
die eine wichtige Inspiration für den internationalen Youth Strike darstellen,
Streiks  gegen  das  Hidschabverbot  in  Österreich  und  Aserbaidschan,
Schüler:innenproteste in Frankreich gegen kaputtgesparte Schulen, welche
sich auch nach Belgien, Italien und Albanien verbreiten, oder Massenproteste
in Spanien und Portugal gegen Mietenwucher, mit großen Protestcamps in
den letzten Monaten. Damit diese Bewegungen gewinnen können, müssen sie
gemeinsam gedacht und vor allem gemeinsam gekämpft werden!

Wir als Internationale Sozialistische Liga (ISL) unterstützen diesen Aufruf
und wollen uns tatkräftig daran beteiligen! Wir rufen alle Jugendlichen und
Arbeiter:innen auf, mit uns europaweit und global auf die Straße zu gehen
und einen Schritt in Richtung einer internationalen Bewegung gegen Krieg
und Krise zu setzen!

Gleichzeitig bleibt es wichtig, über Perspektive und Strategie zu diskutieren:

Als ISL schlagen wir folgende Punkte für den Weg nach vorne vor. Wir laden
alle Gruppen und Aktivist:innen dazu ein, diese mit uns zu diskutieren und
sich unseren Reihen anzuschließen:

1. Bei einem Streik darf es nicht bleiben!
Eine Bewegung gegen die Militarisierung weltweit braucht mehr als einen
Streik, es braucht regelmäßige, international koordinierte Aktionen, welche
zum  einen  Menschen  auf  die  Straße  bringen,  aber  gleichzeitig  auch
international und vor Ort, an Unis, Schule und im Betrieb, feste Strukturen
bilden,  welche  die  Bewegung  tragen  können.  Diese  Termine  sollten
international koordiniert werden. Hierfür braucht es klare und transparente
Strukturen,  in  denen sich alle  Organisationen des Bündnisses einbringen
können und sollten.

2.  Konkrete  Verbindung  mit  existierenden



Kriegen
Solidarität muss praktisch werden. Die Aufrufe zu Solidarität mit konkreten
Kriegen,  Genoziden  und  anderen  von  imperialistischer  Aggression
betroffenen Staaten sind wichtig und richtig, es braucht aber eine Debatte
darüber, wie wir unsere Solidarität praktisch werden lassen können. Uns
muss  klar  sein,  dass  der  wichtigste  Schritt  dabei  sein  muss,  gegen  die
imperialistische  Bestie  in  einem  ihrer  eigenen  Herzen,  in  den
imperialistischen Staaten der EU, zu kämpfen. Das kann heißen, Widerstand
gegen bestehende oder geplante Produktionsstätten und Transportzentren
für Rüstungsgüter zu organisieren. Gleichzeitig sollten wir Aktionen wie die
Flotilla  nach  Gaza  oder  den  International  Solidarity  Convoy  to  Ukraine
unterstützen.  Auch  wenn  es  sich  dabei  in  erster  Linie  um  humanitäre
Projekte handelt, müssen wir diese Momente politisch nutzen.

3. Wir brauchen strategische Diskussion!
Das  Youth-Strike-Bündnis  besteht  aus  diversen  Organisationen  aus
unterschiedlichen Ländern mit verschiedenen Programmen. Uns eint, dass
wir  der  Militarisierung  und  dem  Imperialismus  etwas  international
entgegensetzen  wollen.  Gleichzeitig  haben  wir  unterschiedliche
Vorstellungen, was das konkret heißt und wie wir dahin kommen. Das darf
nicht bedeuten, dass wir uns ausschließlich auf die Dinge verständigen, in
denen relative Einigkeit besteht. Es muss gerade auch bedeuten, dass wir
kontroverse Punkte ehrlich und solidarisch offen diskutieren können. Wir
schlagen hierfür nach dem 20. November eine Strategiekonferenz des Youth
Strike  vor,  um über  Strategie,  Ausrichtung  und  Taktik  im Aufbau  einer
schlagkräftigen  Bewegung  zu  diskutieren.  Nur  gemeinsam  können  wir
Aufrüstung und Militarisierung wirksam etwas entgegensetzen.  Wir rufen
alle  Organisationen  und  Aktivist:innen,  die  mit  diesen  Vorschlägen
übereinstimmen,  auf,  sich  unseren  Organisationen  in  allen  Ländern
anzuschließen,  um  gemeinsam  zu  kämpfen  für  eine  revolutionäre
Perspektive!

Hoch die internationale Solidarität!


